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bie oon3bnen begeid?nefe ©efamffummc oon 1,2 Iftilliarben gu erreichen..
„:ftun, id? glaube, baff mir bereifd aud? aïte baupffdd?lid?ffen ©ingelpoffen

hübfd) beifammen unb nid?fd 2Bid?figered oergeffen haben. ©ie feben, gang
getrau laffen fid? bic föerffellungdf offen eine? nid?f befailtieren; man
tann nur im Durd?fd?niff fcpaffen, unb id? beule — mir haben giemlid? ber

2Birflid?feit enffpred?enb geftbafff!"
„3d? f?affc nod? einejrage, gndbige Jrau: ,,28ie toirb man ein Jilmffar?"
„D nein, lieber Jreunb, auf fo ein gefai?rlid?ed Sf?ema (äffe id? mid?

nid?f ein! 3m übrigen gibt 00 meiner Meinung nad? bafür fein allgemein
geeignetem J^egcpf. (Sagen 6ie 3l?ren Xeferinnen unb Xefern, baff bam jeber
Ptenfcb gang inbioibuell anpaden muff: am beffen f?anbelt nad? meiner 2fnffd?f

jener, ber ba0 problem: ,2Bie lomme id? gum Jitrn?' überhaupt-nid?f anpadf."
(Iffirj.)

* *

Sllberfinl in Slmerifa.
Die Verlobung mit Iftae Pîurrop / 8000 Dollar pro Pîonaf / Der

©prung in bie Niagara Jolle.
Don Slnbré 3Poraub.

2öir finb in ber £age, pter einen inferffanfen STuffa^
auè ber Jeber beb befannfen franjofifeben, in lîetnporf
anfäffigen 3ournali|len ju bringen, ber bibber nod? in
feiner 3e'(fcbr>ff ber erfd?ien.

3meifetlo0 -- bic Slmertfaner oerjteben, coorauf e0 anfommf! Unb

menn fie fid? mat eftoad in ben £topf gefegt haben, bann fd?euen fie feine
3Püf?en unb Opfer, um e0 burd?gufeffen. Deifpiel: Dtciano Sllberfini.
Deuffd?lnnb f?at if?n groff gemad?f, ol?ne Jrage - unb Slmerifa nuiff feine
©röffe jeiff aud. *

Kaum f?afte id? gebort, baff Sllberfini non einer ber grbfffetr amerifani
fd?en Jirmen engagiert fei, aid id? mid? auf ben D3eg tuad?fe, if?n fennen

gu lernen. Slber, bad mar gar nid?f fo einfad?, benn guerff touffe über»

baupf fein Dtenfd?, too er fid? aufhielt, unb aid ed enbtid? befatmf toar,
baff er fid? nad? ffjollptooob in Kalifornien begeben batte, tourben bie

6d?toierigfeifen nod? groffer. Die Reporter fdmflid?er 3eitungen (teilten
il?m berarfig nad?, baff er fid? gegtoungen fat?, einen Diener egtra für ben

3toed gu engagieren, if?n oor ben Delaffigungen ber preffe gu fd?üffen.
Slllerbingd fdffenen bie ©d?toicrigfeifcn, an Sltbertini berangufommen,

nur für 3ournaliffen beffanben gu haben, benn in ber furgeti 3cif, bie er
bei und iff, bat er fid? bereifd mit ber befannfen, amerifanifd?en Jilmbar»
ffeflerin Dîne Dîurrap oertobf. Dîan fprid?t baoon, baff bie fd?bne Dîae
feineftoegen bic Derlobung mit bem ©opn eined bebeufenben ©fabffPîag*
nafen rüdgangig gemad?t bat.

3d? glaube, ben Duhm für mid? in Slnfprud? nehmen gu fonnen, aid
einsiger 3ournaliff 2(tberfini längere 3e»t gefprod?en gu haben, unb bad

fam fo: aid id? gefeben baffe, baff ed nid?f mügltd? toar, ihn in ffjollptooob,
toeber im Slfelier, nod? in feiner prioaftoobnung gu erreid?en, fuhr id?

furgerbanb, aid id? eined Saged burd? 3ufalt erfuhr, baff er an ben Ptia«

garafaflen eine fenfationelte Slufnabtne mad?en to olle, borfbin. ©d gelang
mir, mid? mit einem ber fffftfdregiffeure angufreunben, unb fo nahm id? —
angebtid? aid 2lufnahmc*2lffiffenf - an ber Slufnabme feil. Die ©enfation,
10

die von Ihnen bezeichnete Gesamtsumme von P2 Milliarden zu erreichen..."
„Nun, ich glaube, daß wir bereits auch alle hauptsächlichsten Sinzelposten

hübsch beisammen und nichts Wichtigeres vergessen haben. Sie sehen, ganz
genau lassen sich die Herstellungskosten eines Films nicht detaillieren? man
kann nur im Durchschnitt schätzen, und ich denke — wir haben ziemlich der

Wirklichkeit entsprechend geschätzt!"

„Ich hätte noch eine Frage, gnädige Frau: „Wie wird man ein Filmstar?"
„O nein, lieber Freund, auf so ein gefährliches Thema lasse ich mich

nicht ein! Im übrigen gibt es meiner Meinung nach dafür kein allgemein
geeignetes Rezept. Sagen Sie Ihren Leserinnen und Tesern, daß das jeder
Mensch ganz individuell anpacken muß: am besten handelt nach meiner Ansicht
jener, der das Problem: ,Wie komme ich zum Film?' überhaupt-nicht anpackt."

(N.Wr.Z.)

Albertini in Amerika.
Die Verlobung mit Mae Murray / 8VV0 Dollar pro Monat / Der

Sprung in die Niagara Fälle.
Von Andrs Moraud.

Wir sind in der ^Lage, hier einen interssanten Aussatz

aus der Feder des bekannten französischen, in Newport
ansässigen Journalisten zu bringen, der bisher noch in
keiner Zeitschrist der Welt erschien.

Zweifellos - die Amerikaner verstehen, worauf es ankommt! And
wenn sie sich mal etwas in den Kopf gesetzt haben, dann scheuen sie keine

Mühen und Opfer, um es durchzusetzen. Veispiel: àiano Albertini.
Deutschland hat ihn groß gemacht, ohne Frage - und Amerika nutzt seine

Größe jetzt aus. -
Kaum hatte ich gehört, daß Albertini von einer der größten amerikani

schen Firmen engagiert sei, als ich mich auf den Weg machte, ihn kennen

zu lernen. Aber, das war gar nicht so einfach, denn zuerst wußte
überhaupt kein Mensch, wo er sich aufhielt, und als es endlich bekannt war,
daß er sich nach Hollywood in Kalifornien begeben hatte, wurden die

Schwierigkeiten noch größer. Die Reporter sämtlicher Zeitungen stellten
ihm derartig nach, daß er sich gezwungen sah, einen Diener extra für den

Zweck zu engagieren, ihn vor den Belästigungen der Presse zu schützen.

Allerdings schienen die Schwierigkeiten, an Albertini heranzukommen,
nur für Iournalisten bestanden zu haben, denn in der kurzen Zeit, die er
bei uns ist, hat er sich bereits mit der bekannten, amerikanischen Filmdarstellerin

Mae Murray verlobt. Man spricht davon, daß die schöne Mae
seinetwegen die Verlobung mit dem Sohn eines bedeutenden Stahl-Magnaten

rückgängig gemacht hat.
Ich glaube, den Ruhm für mich in Anspruch nehmen zu können, als

einziger Iournalist Albertini längere Zeit gesprochen zu haben, und das
kam so: als ich gesehen hatte, daß es nicht möglich war, ihn in Hollywood,
weder im Atelier, noch in seiner Privatwohnung zu erreichen, fuhr ich

kurzerhand, als ich eines Tages durch Zufall erfuhr, daß er an den

Niagarafällen eine sensationelle Aufnahme machen wolle, dorthin. Ss gelang
mir, mich mit einem der Hilfsregisseure anzufreunden, und so nahm ich -
angeblich als Aufnahme-Assistent - an der Aufnahme teil. Die Sensation,

im



bie Sflberfini auöfut?rfe, bürffe mof?! in ber ©efihicpfe ber ©enfafiondftlme
Dcrcingcïf baffet?en. 23on einem etrna 20 3Jtefer f?of?en Reifen fprang er
in bie 3fiagara*gdlfe hinein, mdhrenb nom anberen Ufer auo irgenbmefd)e
pt?anfciffifd?en Verfolger ihn hdbern mollfen, fid? gu reffen. - 3îad) ber
Sfufnahme fprad) id) ihn perfdnfid?. 3fid)f im geringffen ermübef, frifd),
toie menn er eben nid?f auo ben ^îiagara^dffeti. fonbern auo einem harm»
fofen Babe fame, fcrf? er mir gegenüber, do mir hfauberfen.

lieber feine Berlobung mofffe er ntd?f mif ber ©prad)e herauo. 3cbem
falte ging foniel auo feinen 2Borfen bernor, bah ihn noch nie eine $rau fo
gefcjfeff bat, mie bie fd?önc SRae vfRurrap. IRif befonberer Bezifferung
fpracf) er oon bem Jifm „pearod alfep", in bem feine Braut bie £>auph
roffe fpielf. 21ud) ich haffc ©elegenhcit, Bîae Dfurrap nor furgem perfön»
fid? fennen gu fernen, unb muh beffdfigen, bcif id) fcffcn eine grau mif
einem fo fchöncn Dörfer gefchen hnbß-

3m übrigen dufcrfe Xuriuno, bah er fid) in Sfmerifa fef?r mof)l fühle,
bah er fefjr nie! rein gilmfcthnifcheo bagu gelernt hnbe unb last not least,
baffer eine ©age non nid?f meniger ate 0000 ©ollar im IRonaf oerbiene.
Site id? ihn fragfe, mao in ber £>aupffad)c ber ©runb feiner Slmcrifafahrt
gemefen fei, fagfe er mir gang offen, baff er etngefehen hafte, bah er in
©euffd)fatib niemate foniel oerbienen fbnne ate in Slmerifa. ©d)on ate er
in ©euffd)lanb arbeitete, farnen fagtid? bie Slgettfen amerifanffcher ©roh*
firmen gu ihm unb machfen ihm Slngebofe, bie für eine beuffd?e girma
eben nid?f gu übertreffen maren. 2Q3örftid? fagfe Suriano: „3d? bin gmar
ein 3beafiff, aber menn eo fid? um einen ©infommenounferfebieb non 1000
©ollar in ber 2Bod)e hanbeft, fann co mir fein ^Jîenfd? übefnehmen, menn
id) gugreife. Seibcr fotmfe id? mid) nid)f langer mif bem infereffanfen

: Slrfiffen unferhalfen, ba er bereite am felben Sage nod) nad) polfpmoob
gu meiferen Aufnahmen gurüd muffe.

lieber ben ©inbruef, ben bie Slnmefcnheif Sllberfinte in Slmerifa auf
bao groffe publifum mad)f, fann id) nur foniel fagen, bah afleo mif groftfer
©efpannfheif auf ben erffeti amertfanifd)en 2tfberfini»f^ifm marfef. ©te
grohen IReuporfer Blatter bringen faff faglid) mahre unb unmahre ©e*
fd)id)fen über ihn unb begeiefmen ihn ate ben fd)bnjfen Statin, ber je in
einem amerifanifd)en gilm gefpielt hat. ©elbffnerffdnblid), bah bao gange
meiblid)e ©efd?lcd?t nom ffeinen ff?op»girt bte gur oermohnfen ©ame ber

; gifff) Slnenue für ihn fd?marmf. (feber feinen SBerbegang beridjfen bie

amerifanifd)en Bfdffer fofgenbed:
Sllberfini mürbe guerff in 3falien ate Slrfiff unb Stftefh befand. 3af)re*

lang mar er ber Seifer ber Slbfeilung für Seibeoübungen unb Hörperfuffur
in ber ifalienifd)en Sdarine unb hdfe in biefer ©feflung ben Dtang eineo

Seufnante. ©pdfer ging er ate ©cnfafionobarffeller gum gilm, bog biefe

©ifenffangen unb geigte feine aff)fefifd)en Hünffe. Boftefümlid) mürbe er

aber erff burd) feine noch nie bagemefetten fenfafionellen ©prünge. ©er
italienifche £>erfulco fpringf ohne irgenbeine 23orfid)temahregel non einem

1 fünfffoefigen ôauo, fo gefd?meibig iff fein prad)fnoll enfmidelter ^brper, er
1 fann rücfmarte über 4 ©fühle fpringen, mao ihm fid?er nod) feiner nadp

gemad)f f)d. ©fefe ©enfafion erforberf nid)f nur bebeufenbe forper(id)c
Ifraffe, fonbern nielmehr eine fahenarfige ©efchmeibigfetf, mte fte felbff
bei ben grbfffen Slrfiffen nicht gu ffnben iff. ©r felbff fagf: Sdfdteif/
bie SRuofeln gur richtigen 3eff enffpannen gu fonnen, iff bao 3öid)tigfte.
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die Albertini ausführte, dürste wohl in der Geschichte der Sensationsfilme
vereinzelt dastehen. Von einem etwa 20 Meter hohen Felsen sprang er
in die Niagara-Falle hinein, während vom anderen Ufer aus irgendwelche
phantastischen Verfolger ihn hindern wollten, sich zu retten. - Nach der
Aufnahme sprach ich ihn persönlich. Nicht im geringsten ermüdet, frisch,
wie wenn er eben nicht aus den Niagara-Fällen, sondern aus einem harmlosen

Gade käme, sah er mir gegenüber, als wir plauderten.
Ueber seine Verlobung wollte er nicht mit der Sprache heraus, jedenfalls

ging soviel aus seinen Worten hervor, daß ihn noch nie eine Frau so

gefesselt hat, wie die schöne Mae Murray. Mit besonderer Begeisterung
sprach er von dem Film „peacock alley", in dem seine Graut die Hauptrolle

spielt. Auch ich hatte Gelegenheit, Mae Murray vor kurzem persönlich

kennen zu lernen, und muß bestätigen, daß ich selten eine Frau mit
einem so schönen Körper gesehen habe.

Im übrigen äußerte Tuciano, daß er sich in Amerika sehr wohl fühle,
daß er sehr viel rein Filmtechnisches dazu gelernt habe und wst not Wust,
daß er eine Gage von nicht weniger als 8000 Dollar im Monat verdiene.
Als ich ihn fragte, was in der Hauptsache der Grund seiner Amerikafahrt
gewesen sei, sagte er mir ganz offen, daß er eingesehen hatte, daß er in
Deutschland niemals soviel verdienen könne als in Amerika. Schon als er
in Deutschland arbeitete, kamen täglich die Agenten amerikanischer Groß-
firmen zu ihm und machten ihm Angebote, die für eine deutsche Firma
eben nicht zu übertreffen waren. Wörtlich sagte Tuciano: „Ich bin zwar
ein Idealist, aber wenn es sich um einen Ginkommensunterschied von 4000
Dollar in der Woche handelt, kann es mir kein Mensch übelnehmen, wenn
ich zugreife. Wider konnte ich mich nicht länger mit dem interessanten
Artisten unterhalten, da er bereits am selben Tage noch nach Hollywood
zu weiteren Aufnahmen zurück muste.

Ueber den Gindruck, den die Anwesenheit Albertinis in Amerika auf
das große Publikum macht, kann ich nur soviel sagen, daß alles mit größter
Gespanntheit auf den ersten amerikanischen Albertini-Film wartet. Die
großen Neuyorker Glätter bringen fast täglich wahre und unwahre
Geschichten über ihn und bezeichnen ihn als den schönsten Mann, der je in
einem amerikanischen Film gespielt hat. Selbstverständlich, daß das ganze
weibliche Geschlecht vom kleinen shop-girl bis zur verwöhnten Dame der

^ Fifth Avenue für ihn schwärmt. Ueber seinen Werdegang berichten die

amerikanischen Glätter folgendes:
Albertini wurde zuerst in Italien als Artist und Atleth bekannt. Jahrelang

war er der Tester der Abteilung für Teibesübungen und Körperkultur
in der italienischen Marine und hatte in dieser Stellung den Vang eines

Teutnants. Später ging er als Sensationsdarsteller zum Film, bog dicke

Gisenstangen und zeigte seine athletischen Künste. Volkstümlich wurde er

aber erst durch seine noch nie dagewesenen sensationellen Sprünge. Der
italienische Herkules springt ohne irgendeine Vorsichtsmaßregel von einem

' fünfstöckigen Haus, so geschmeidig ist sein prachtvoll entwickelter Körper, er

kann rückwärts über 4 Stühle springen, was ihm sicher noch keiner nach-

gemacht hat. Diese Sensation erfordert nicht nur bedeutende körperliche

Kräfte, sondern vielmehr eine kaßenartige Geschmeidigkeit, wie A stobst
bei den größten Artisten nicht zu finden ist. Gr selbst sagt: "Die Fähigkeit,
die Muskeln zur richtigen Zeit entspannen zu können, ist das Wichtigste.

^1,
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